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1 Ausgangslage

Der Landrat hat an seiner Sitzung vom 9. Februar 2011 einem Objektkredit für ein Vorprojekt eines Tunnels lang in Hergiswil in der Höhe von 1,25 Mio. Franken zugestimmt. Nachdem am 31. Mai 2011 die Gemeindeversammlung von Hergiswil ihrem Anteil an diesen Planungskosten und am 7. Juni 2011 das politstrategische Führungsgremium zum Agglomerationsprogramm Luzern (PSF) der Sistierung des Projekts bis 2013 zugestimmt haben, waren die Bedingungen für eine Auftragsvergabe erfüllt. Da die geschätzten Ingenieurleistungen für einen Doppelspur-Eisenbahntunnel im Abschnitt Hergiswil Schlüssel - Bahnhof Hergiswil für das Vorprojekt über 250‘000 Franken liegen, wurden sie öffentlich ausgeschrieben. Der Regierungsrat vergab am 5. Juli 2011 die Dienstleistungen für die Machbarkeitsstudie (Phase 21) und das Vorprojekt (Phase 31) an die IG Zentralbahn, c/o Henauer Gugler AG, Luzern für Fr. 533‘222.- (inkl. MWST).

2 Organisation

Die Projektierungsphase ist gemäss Organigramm in der Beilage (ANHANG 1) wie folgt organisiert:

 [image: image1.emf]
Die Aufgaben der Gremien lassen sich wie folgt umschreiben. 

Politstrategische Führung Agglomerationsprogramm Luzern (PSF)

Der Doppelspurabschnitt Hergiswil Matt-Schlüssel (Auflageprojekt) liegt im Perimeter des Agglomerationsprogramms Luzern. Daher ist die PSF das oberste Entscheidungsgremium. Nach Vorliegen des Vorprojekts Tunnel lang wird die PSF über das weitere Vorgehen beschliessen. Die PSF hat 2-3 Sitzungen pro Jahr.
Steuerungsgremium

Dieses Gremium führt das Projekt strategisch und entscheidet über wesentliche Projektierungsgrundlagen und Projektelemente. Es ist politisch zusammengesetzt, nimmt Kenntnis vom Projektstand (Termine, Kosten, Risiken) und gibt bei Bedarf Stellungnahmen ab. Die Mitglieder des Gremiums bringen Anliegen, Aufträge und politische Einschätzungen ins Projekt ein. Das Steuerungsgremium trifft sich alle 2-4 Monate zu einer Sitzung.

Gesamtleitung

Das Gremium unterstützt den Gesamtprojektleiter des Kantons bei der Erfüllung der Hauptaufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten. Es bereitet die Geschäfte des Steuerungsgremiums vor. Die Gesamtleitung trifft sich in der Regel einmal monatlich.
3 Stand Arbeiten

3.1 Vorgehen in Phasen

Die Erarbeitung eines Vorprojekts für einen Doppelspur-Eisenbahntunnel der zb im Abschnitt Hergiswil Schlüssel-Bahnhof Hergiswil ist ein zentrales Element für den nachhaltigen Doppelspurausbau der Bahn in der Gemeinde Hergiswil. Zur Zeit ist das Auflageprojekt für den Doppelspurausbau zwischen Hergiswil Schlüssel und Matt sistiert. Für die definitive Entscheidfindung zur Variante des Doppelspurausbaus der zb in Hergiswil sind zwei Phasen zu unterscheiden.   
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Phase 1
Diese Phase umfasst die Arbeiten an Varianten für einen Doppelspur-Eisenbahntunnel im Abschnitt Hergiswil Schlüssel - Bahnhof Hergiswil bis zum Vorliegen einer einzigen Varianten für das Vorprojekt. Gestartet wurde die Phase mit der Arbeitsaufnahme der Ingenieurgemeinschaft IG Zentralbahn (INGE) im August 2011. Die Kick-off-Sitzung des Steuerungsgremiums fand am 19. September 2011 statt. In einem ersten Schritt wurden von der INGE die Grundlagen und Rahmenbedingungen im Projektperimeter zusammengetragen. Im November 2011 lag ein Variantenfächer von elf möglichen Tunnelverläufen vor. Für diesen Variantenfächer wurden bewusst keine Restriktionen bezüglich externer Rahmenbedingungen vorgegeben. Am 15. Dezember 2011 fällte das Steuerungsgremium den Entscheid für die Weiterbearbeitung von 4 Varianten als Machbarkeitsstudie. Gegenwärtig wird die Machbarkeit durch die INGE detailliert erarbeitet. Das Steuerungsgremium wird im März 2012 zum Stand der Arbeiten informiert. Im Juni 2012 entscheidet dann dieses Gremium, welche Variante als Vorprojekt ausgearbeitet wird. Damit ist Phase 1 abgeschlossen.   
Phase 2
In dieser Phase wird ein Vorprojekt „Tunnel lang“ erarbeitet. Gleichzeitig wird der „Tunnel kurz“ auch auf Vorprojektstufe gebracht. Damit ist ein Vergleich des Vorprojekts „Tunnel lang“ mit der Variante Auflageprojekt mit „Tunnel kurz“ möglich. Beide Varianten haben für den Entscheid zu einer Bestvariante für einen Doppelspurausbau der zb in Hergiswil dann die Vorprojektstufe erreicht. Die Erarbeitung    eines Vorprojekts „Doppelspur à Niveau“ ist nicht Gegenstand der oben beschriebenen Arbeiten. Aus den Vorprojektvarianten wird mit externer Unterstützung die Bestvariante evaluiert und dem Regierungsrat und anschliessend dem Landrat Mitte 2013 unterbreitet. Anschliessend wird dem PFS die zu realisierende Doppelspurvariante in Hergiswil beantragt.  
3.2 Projektentwicklung der INGE
Zwischen September und November 2011 erarbeitete die INGE 11 verschiedene Varianten. Dabei ergaben sich je 4 Varianten mit einer Tief- bzw. Hochlage und 2 weitere Varianten bergwärts und lang. Hier die Übersicht (siehe auch ANHANG 2) dazu. 
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Für Jede dieser Varianten wurde ein Fact Sheet erarbeitet. Darauf war die horizontale und vertikale Linienführung, sowie der Beschrieb weiterer Element aufgeführt. Hier ein Bespiel für ein solches Fact Sheet. 
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Im Fact Sheet ist die Bewertung der jeweiligen Variante  ersichtlich. Folgende 7 Kriterien wurde zur Bewertung heran gezogen :
- Bautechnik





- Umwelt (Bauphase)

- Umwelt (Betriebsphase)

- Bahntechnik- und –betrieb

- Siedlungserschliessung

- Kosten

- Termine

Die Beurteilung erfolgte aufgrund des Planungsstandes qualitativ in vergleichender Art. Die Bewertung wurde in einer 4-er Skala von -2 = schlecht  bis 2=gut  vorgenommen. So waren beispielsweise noch keine Zahlen zu den Kosten, sondern lediglich Abschätzungen vorhanden. Es ergab sich so in obigem Beispiel die Bewertung „genügend“, da die Variante mittlere Baukosten auswies. Damit war sie im Vergleich mit den übrigen Variante genügend. Die Bewertung aller Varianten ist in untenstehender Tabelle zusammengestellt.  
  [image: image5.emf]Vorselektion: Qualitativer Variantenvergleich

Bewertung Hauptkriterien: -2 = schlecht, -1 = ungenügend, 1 = genügend, 2 = gut

Hauptkriterium

Variante Hoch 1 grün

Variante Hoch 2 dunkelblau

Variante Hoch 3 lila

Variante Hoch 4 braun

Variante Tief 1 grün

Variante Tief 2 dunkelblau

Variante Tief 3 lila

Variante Tief 4 braun

Variante Tief 5 hellblau

Variante Tief 6 rot

VarianteTief 7 orange

Gewichtung Hauptkriterium

Bautechnik

-2 -1 -1 -1 2 2 1 1 -2 -2 -2

Umwelt Bauphase

-1 -1 -1 1 1 1 1 1 -1 -1 -1

Umwelt Betriebsphase

-2 -2 -2 -1 -1 -1 2 1 2 1 1

Bahntechnik- und betrieb

2 2 1 1 2 2 2 2 1 -1 1

Siedlungserschliessung

2 2 -1 2 2 2 -1 2 -2 -2 -1

Kosten

1 1 1 2 1 1 1 1 -1 -2 -1

Termine

1 1 -1 -1 2 1 1 1 -1 -2 -1

Summe

1 2 -4 3 9 8 7 9 -4 -9 -4

Bemerkungen:

- In der Machbarkeitsstudie sollen die vier Varianten T1 - T4 weiter bearbeitet werden. In den Portalbereichen sind die Varianten z.T. praktisch deckungsgleich (z.B. Südportal T1 und T4)

- Die Sensitivitätsanalyse der Bewertung hat gezeigt, dass auch bei anderer Gewichtung der einzelnen Kriterien die gleichen 4 Bestvarianten resultieren.


Alle 11 Varianten wurden von der Gesamtleitung beurteilt. Die Tabelle zeigt, dass sich 4 Varianten von den übrigen klar abheben. Es handelt sich dabei ausschliesslich um Varianten in Tieflage. Das heisst, diese Varianten unterqueren die beiden kritischen Bäche in Hergiswil (Schluchen- und Feldbach). Dadurch muss das Trassee der zb bereits im Haltiwaldtunnel abgesenkt werden. Die 4 Varianten münden zudem in die gleichen Tunnelportale im Norden (Hergiswil Schlüssel) und Süden (Benzenhalten). Die Varianten T5 und T6 fallen weg, weil sie lang sind und die Siedlung nicht erschliessen (keine Haltestelle). Die Varianten hoch verursachen grosse Probleme bei den Bachquerungen und die Überdeckung ist zum Teil ungünstig.   

Die ausgewählten Varianten im Überblick :
T1 ( Tief grün)

[image: image6.emf]

T2 (Tief dunkelblau)

[image: image7.emf]
T3 (Tief lila)
[image: image8.emf]
T4 (Tief braun)
[image: image9.emf]
In einem nächsten Schritt werden die 4 Varianten nun vertieft bearbeitet. Die geplanten Tunnelportalbereiche werden detailliert untersucht. Hier sind Probleme wie die Querung der Renggstrasse, die Erschliessung von Liegenschaften während der Bauphase, die fahrplantechnische Machbarkeit während der Bauphase (eingleisiger Betrieb) oder der Abbruch von Gebäuden u.a. für Installationsplätze zu lösen. Weiter ist auch die Machbarkeit einer Haltestelle im Gebiet Matt (grosse Überdeckung) eine Herausforderung für die Ingenieure. Die Geologie dürfte für die Variantenwahl von untergeordneter Bedeutung sein, da der Baugrund fast überall schwierig ist.   

3.3 Gesamtleitung

Das Gremium der Gesamtleitung traf sich zu folgenden 6 Sitzungen. 
- 11. August 2011 (Startsitzung) 

- 2. September 2011 (Begehung)
-  9. September 2011 




- 27. September 2011
-  8. November 2011





- 6. Dezember 2011

3.4 Steuerungsgremium

Zwei Sitzungen des Steuerungsgremiums fanden am 19. September 2011 (Startsitzung) und am 15. Dezember 2011 statt. 



  Am 15. Dezember.2011 beschloss das Steuerungsgremium auf Antrag 



  der Gesamtleitung die Varianten T1 bis T4 in der nächsten Projektphase 



  weiter zu bearbeiten (Machbarkeitsstudie). Alle Beschlüsse des 
 

      Steuerungsgremiums sind in Anhang 4 ersichtlich. 
4 Kostenlenkung

4.1 Beschaffungen
Bisher wurden folgende Aufträge im Zusammenhang mit dem vom Landrat bewilligten Kredit für das Vorprojekt ausgelöst.
[image: image10.emf]Offert- 

datum

Arbeitsbezeichnung Unternehmer

Auftrags-

summe

Reserve / Diverse 3'674.30

06.08.2011Unterstützung PLBH, Machbarkeitsstudie und Vorprojekt Margadant GmbH 60'000.00

14.01.2011Unterstützung bei Beschaffung von Ingenieurleistungen, Vorprojekt Margadant GmbH 25'000.00

24.10.2011Geologische Beratung Projektingenieure IG Geotest / Schubiger 33'085.80

13.07.2011Grundlagenbereitstellung IG Geotest / Schubiger 16'000.00

17.05.2011Projektingenieur Machbarkeitsstudie und Vorprojekt IG zentralbahn 533'221.90

20.10.2011Umweltabklärungen, Phase Variantenstudium Basler&Hofmann 45'000.00

17.05.2011Nebenkosten PI Machbarkeitsstudie und Vorprojekt IG zentralbahn 10'000.00

725'982.00


4.2 Kostenübersicht
Der Kostenstand und die Endkostenprognose sind in der folgenden Tabelle zzusammengestellt.
[image: image11.emf]Kostenzusammenstellung

Stand: per Ende 2011

Kostenstand (Zahlen inkl. MwSt.):

KV-Orig.

GP Reserve 50'000 3'674.30 3'674.30 46'325.70

A Geologische Grundlagen + Abklärungen 166'000 49'085.80 26'112.30 116'914.20 22'973.50

B Prüfingenieure und Experten 25'000 25'000.00

C Diverse Fachbereiche wie Umwelt, Vermessung, etc. 100'000 45'000.00 13'323.45 55'000.00 31'676.55

D Bauherrenunterstützung, Beschaffung Ing.-arbeiten, Eval-Bestvar. 155'000 85'000.00 40'516.80 70'000.00 44'483.20

E Planung Vorprojekt Tunnel lang 554'000 543'221.90 84'435.35 10'778.10 458'786.55

F Planung Vorprojekt Tunnel kurz 200'000 200'000.00

Total 1'250'000 725'982.00 168'062.20 524'018.00 557'919.80

Endkostenprognose (Zahlen inkl. MwSt.):

KV-Orig. Bemerkungen

GP Reserve 50'000 50'000

A Geologische Grundlagen + Abklärungen 166'000 166'000

B Prüfingenieure und Experten 25'000 25'000

C Diverse Fachbereiche wie Umwelt, Vermessung, etc. 100'000 100'000

D Bauherrenunterstützung, Beschaffung Ing.-arbeiten, Eval-Bestvar. 155'000 155'000

E Planung Vorprojekt Tunnel lang 554'000 554'000 1

F

Planung Vorprojekt Tunnel kurz

200'000 200'000

Total 1'250'000



1'250'000

Bemerkungen:

1

Auftrag IG Zentralbahn: Der geschätzte Aufwand für die techn. Gesamtleitung (Modul 1) wird höher, sollte aber mit Minderaufwand in der 

Machbarkeitsstudie (Modul 2) kompensiert werden können.
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Die folgenden Graphiken zeigen die Entwicklung der Gesamtkosten im Überblick.
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Aufgrund des Kostenverlaufs und der noch ausstehenden Arbeiten kann der Objektkredit eingehalten werden. Hier noch eine Übersicht zu den einzelnen Aufwandpositionen.  

[image: image13]
Das Projekt ist bezüglich Kosten auf Kurs. Es sind zum heutigen Zeitpunkt keine Kostenüberschreitungen absehbar. 

5 Kommunikation

5.1 Projektinterne Kommunikation

Für die interne Kommunikation aller Projektbeteiligten (siehe Organigramm) wurde ein Kommunikationsraum im Extranet des Kantons eingerichtet. Darin sind wesentliche Dokumente (Protokolle, Pläne, Berichte,…) des Projektes abgelegt und können von den Projektbeteiligten eingesehen werden. Die Projektbeteiligten sind verschiedenen Nutzergruppen zugeteilt, deren Rechte im Kommunikationsraum unterschiedlich geregelt sind.

5.2 Projektexterne Kommunikation (Öffentlichkeitsarbeit)

Der Informationsverantwortliche der Staatskanzlei unterstützt das Projekt bei der externen Kommunikation mit den verschiedenen Zielgruppen. Dazu hat er ein Kommunikationskonzept erstellt. Folgende Kommunikations-Massnahmen wurden durchgeführt : 

- 9. November 2011: 

Medieninformation zum mehrstufigen Auswahlerfahren 







und zur Evaluation der Bestvariante.
- 29. November 2011 :
Informationsaustausch mit Vertretern der IG Lärm-weg aus Hergiswil statt. Dabei wurden das Vorgehen im Vorprojekt und die Projektorganisation erläutert, sowie Fragen beantwortet.
- 21. Dezember 2011 :  
Medieninformation zu den vier Bestvarianten für „Tunnel







lang“, die weiter projektiert werden
- 9. Februar 2012 : 
Information der IG Lärm weg zur Variantenauswahl. 

-23. Februar 2012:

Präsentation Stand der Arbeiten am Vorprojekt den Vertretern des Bundesamts für Verkehr (BAV) in Ittigen.  
6 Terminlenkung

Der folgende Gesamtterminplan (siehe ANHANG 3) zeigt die Arbeiten in den Phasen 1 und 2 detaillierter:

 [image: image14.emf]
Gemäss Beschluss und Auftrag Landrat und Gemeinde Hergiswil steht für eine Entwicklung einer Variante „à Niveau“ kein Kredit zur Verfügung. Für die Diskussion der Vorprojektvarianten im Jahre 2013 sollen aber alle 3 Vorprojektvarianten (Tunnel lang, Tunnel kurz bzw. Auflageprojekt und à Niveau) durch das Steuerungsgremium beurteilt werden. Dies braucht es für die politischen Diskussionen in welcher bestimmt auch eine à Niveau – Variante vorgebracht wird. Die Zentralbahn wird die Variante „à Niveau“ in der Phase 2 überprüfen und auf die Stufe eines Vorprojekts bringen und den Entscheidungsträgern für eine Variantenbeurteilung zur Verfügung stellen.
Zur Zeit sind keine terminlichen Risiken absehbar. Die Erarbeitung des Vorprojekts ist im Plan. 
7 Ausblick

Die 4 ausgewählten Varianten werden bis Mitte 2012 auf ihre Machbarkeit hin überprüft. Dabei werden auch erste Kosten für die einzelnen Varianten ausgewiesen. Folgende Arbeiten stehen im nächsten halben Jahr an :
- Vergabe eines Auftrags für die ergänzende Vermessungsgrundlagenim 
   Perimeter  der Varianten.

- Beschaffung der Planerleistungen für das Vorprojekt „Tunnel kurz“. 

- Information der PSF über Projektstand.
- Erstellen der Machbarkeitsstudie für die 4 ausgewählten Varianten.
8 Anhang

Anhang 1 : Organigramm 

Anhang 2 : Übersicht zum Variantenfächer 

Anhang 3 : Gesamtterminplan
Anhang 4 : Beschlussliste Steuerungsgremium

Stand: 31. Dezember 2011
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